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IN EIGENER SACHE 

Verspätete Auslieferung 
wegen technischem Defekt 
S C H A A N  - Gestern Morgen war  das 
Liechtensteiner Volkshlatt in den Gemein
den Schuan. Triesen, Bal/ers und Vaduz 
nicht rechtzeitig im Briefkasten. 

Au fg rund  eines technischen Defektes 
wahrem! des Druck Vorganges in der 
Druckerei in Chur, konnte die Zeitung nicht 
fristgerecht ausgeliefert werden. 

W i r  bitten, diesen Zwischenfal l  zu ent
schuldigen. 

Dani Sigel. Verlagsleitung 
Liechtensteiner Volkshlatt 
Marcel Gross. Druckcreichef 
Südostschweiz Print AG.  Chur 

WIRTSCHAFT 

Hilti: Börsenrückzug beendet 
S C H A A N  - Der Befestigungskonzern l l i l t i  
hat seinen Rückzug von der Börse abge
schlossen. Bis zum Ab lau f  der Nachfrist (2. 
Apr i l )  seien 97.4 Prozent der sich im Publi
kum befindenden Partizipationsscheine (PS) 
zum Kauf  angedient worden, teilte l l i l t i  am 
Donnerstag mit. Unter Einbezug der (PS), 
die der Hil t i-Trust bereits vor  der Veröffent
lichung des Kaufangebots gehalten habe, 
resultiere nun eine Beteil igung von   l)S,5 
Prozent am Kapital. 

Kaufpreis von 
390 Millionen Franken 

Inklusive der Sonderdividende von 250 
l;r. betrage der Kaufpreis pro PS 900 Pran
ken. Insgesamt sind 433 945 \ o n  445 711 
Partizipationsscheinen angedient worden, 
was einem Kaufpreis von 390 Mio .  P'r. ent
spricht. 

WTO, das unbekannte Wesen 
Luzius Wasescha und die Welthandelsorganisation - Ein Referat in Vaduz 

VADUZ - Seit Jahren schon 
«geistert» sie durch die interna
tionalen Schlagzeilen: Die 
World Trade Organisation 
(WTO). Einer, der zahllose Ver
handlungen innerhalb der WTO 
geführt hat, der Schweizer Bun
desratsdelegierte Luzius Wase
scha, liess die Zuhörer gestern 
Abend in der Fachhochschule 
Liechtenstein hinter die Kulis
sen der multinationalen Welt
handelsorganisation blicken. 

«Wolfnnnn Zechnor 

Der I I .  September, der Kr ieg  
gegen den Terror und die Irakkrise 
hatten sie beinahe schon vollstän
dig aus den internationalen Schlag
zeilen verdrängt. Doch während 
der Amerikanische Präsident die 
«Achse des Bösen» an den Län
dern Irak. Iran und Nordkorea 
festgemacht hat. haben sich hun
derttausende Global isierungskrit i-
ker auf der ganzen Welt ihre eigene 
••Achse des Belsen» zusammende-
finiert. Sie besteht aus den Buch
staben W, T und O. Wenn immer 
die W T O  ein grosses Treffen orga
nisierte, belagerten zahllose 
Demons-tranten den Tagungsort.' 

Gründungsmitglied 
Liechtenstein 

Doch was steckt wirk l ich hinter 
den drei Buchstaben W T O ?  Die 
mehr als sieben Jahre dauernden 
Verhandlungen der «Uruguay-
Runde» gipfelten in der Gründung 
der Welthandelsorganisation (World 
Trade Organization, WTO) .  Die 
W T O  nahm ihre Tätigkeit am 1. 

Begelsterto Zuhörer beim Vortrag von Luzius Wasescha gestern Abend in Vaduz. 

Januar 1995 auf und bildet das 
rechtliche und institutionelle Funda
ment des multilateralen Handelssys
tems. Unter das Dach der W T O  
wurde das G A T T  (Al lgemeines 
Zol l -  und Handelsabkommen) inte
griert. welches seil I94X die interna
tionalen Handelsregeln bestimmt 
hatte. 

Tragende Akteure innerhalb der 
W T O  sind die Mitgl ieder selber. 
A l le  wichtigen Beschlüsse werden 
gemeinsam gefüllt, und zwar auf 
Ministerebene (anlässlich von 
Ministerkonfcrenzen. die mindes
tens alle zwei Jahre stattfinden) 
oder durch ihre Vertreter innerhalb 
der ständigen Gremien der W T O .  
Entscheide werden zudem übl i 
cherweise i m  Konsens getroffen. 
Entscheide werden zudem übl i 
cherweise im Konsens getroffen. 
Übrigens: Liechtenstein ist nicht 

nur ein aktives Mi tg l ied der W T O ,  
sondern auch seit ihrer Gründung 
mit  «an Bord». 

In seinen Ausführungen berichtet 
Wasescha schliesslich von den 
zahlreichen Themen und den noch 
zahlreicheren Gegensätzen, die die 
W T O  in ihren zahllosen Ge
sprächsrunden unter einen Hut zu 
bringen versucht. Der «W'TOist» 
berichtete von den Interessenskon-
fl ikten und von den Gegensätzen, 
die sich zwischen Entwicklungs
ländern. dem «USA-Block»,  den 
EU-Staaten und zahlreichen ande
ren ständig manifestieren. 

Schliesslich ging Wasescha auch 
auf die zuvor angesprochene «Ver-
teufelung» der W T O  durch die 
Globalisierungskrit iker ein. «Die 
W T O  wi rd  wegen ihrer Struktur oft  
zu unrecht als etwas llnfassbares, 
etwas Nebulöses angesehen» gab 

Wasescha zu denken. ZudemWird ,  
so der Experte weiter, in vielen 
Ländern, im Falle eines unbefriedi
gendes Verhandlungsergebnisses 
der Öffentl ichkeit  gesagt, das habe 
die W T O  so gewollt. «Dabei w i rd  
immer  vergessen dazuzusagen, 
dass es die Mitgl iedsländer sind, 
die die Entscheidungen treffen», so 
Wasescha. Zudem gebe es ja  der
zeit keine Alternative zur Welthan-
delsorganisation: «Wenn w i r  die 
W T O  nicht hätten, wären w i r  alle 
dem bilateralen Druck der Grossen 
ausgesetzt.» 

Nachdem im Zusammenhang 
mit  der US-Aussenpolit ik in letzter 
Zei t  der Begr i f f  des Unilateralis-
mus in aller Munde ist, erschienen 
Waseschas Einbl icke in den kom
plexen Multi lateralismus, wie er [n 
der W T O  praktiziert wird, umso 
faszinierender. 

¥ i J  c .  
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Ereignisse der  le tz ten  125 Jah re  

WOHLGERÜCHE AUS TRIESEN 

S C H A A N .  28. August  1971 - W i r  sind 
eigentlich nur durch einen Zufal l  darauf 
gestossen und - nachdem w i r  feststellen 
inussten. dass es die meisten Leute, die w i r  
darauf angesprochen haben, auch nicht 
wussten - beschlossen wir, der Sache nach
zugehen. Die Sache, die w i r  im Sinne des 
Wortes gerochen haben, heisst «Trisarom» 
und vereinigt unter dieser Bezeichnung und 
einem wohlgelungenen Markensignet alle 
verkäuflichen Wohlgeriiche Triesens, wenn 
nicht sogar des Fürstentums Liechtenstein. 
Es handelt sich um eine neue Damen- und 
Herrenserie für Parfüms und Toilettenwas-
ser. die seit rund drei Jahren von der Firma 
Kipar. einem Kleinstbetrieb mit ehrgeizigen 
Qualitätsansprüchen in Triesen hergestellt 
und - unserer Ansicht nach viel zu diskret -
auf den Markt  gebracht wird. Ein Liechten
steiner (Paul Kmdle) und ein alter Hase aus 
der Riechstoffindustrie, der seit rund 14 Jah
ren in unserem kleinen Lande ansässige, 
hol ländische D ip lom-Chemiker  W i l l e m  
(Wim)  de Bruijn, schufen die «Trisarom»-
Serie, deren Angebot drei Parfüms, vier Toi 
lettenwasser, ein Rasierwasser und eine To i 
lettenseife mi t  der erdverbundenen Bezeich
nung «Föhn» (Duftr ichtung: grün, frisch 
und leicht) umfasst. 

Morgen:  Wie m a n  
er f rorene Früchte au f tau t .  

ANZIKil 

Banken sind kein «verlängerter Arm> •» 

0 Zu verkaufen auf Masescha 
Baugrundstück 
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Bankenverband: Thema «Herausforderungen» dominierte Frühjahrsfagung 
VADUZ - Die Herausforderun
gen, denen sich die liechtenstei
nischen Banken stellen müssen, 
sind heute vielleicht grösser und 
zahlreicher denn je. Und genau 
diese Herausforderungen stan
den gestern in Vaduz im Mittel
punkt der diesjährigen Früh
jahrstagung des Liechtensteini
schen Bankenverbandes. 

• Woltjjanj] Zochnor 

Gut  gefü l l t  präsentierte sich 
gestern Nachmittag das Foyer des 
Vaduzer Saals. Zahlreiche Banken-
Spezialisten liessen sich die bereits 
tradit ionel l  Frühjahrstagung, die 
der Liechtensteinische Bankenver
band gemeinsam mit  dem weltweit 
tätigen Beratungsunternehmen 
Ernst & Young ausgerichtet hat, 
nicht entgehen. 

«Mehrfrontenkrieg» 

Und in einem waren sich die alle 
Teilnehmer wohl einig: Die Rah-
inenbedingungen waren, vorsichtig 
formul iert ,  schon einmal besser 
gewesen. Bezeichnenderweise 
stellte Andreas Blumer von Ernst 
& Young die derzeitige Situation, 
mi t  der sich auch die liechtensteini
schen Banken auseinandersetzen 
müssen, unter das Mot to  «Mehr
frontenkrieg nach einer Schönwet
terphase». Und in der Tat gibt es 
gerade i m  Bankensektpr Zeiten 
wie diesen zahllose Herausforde-
rungen: Steigende Kundenerwar
tungen, Abnahmen der Margen, 
Angr i f fe  auf das Bankgeheimnis 

Frühjahrstagung des Liechtensteiner Bankenverbandes. Von links: Jürg 
Häusler, Susanne Klemm Grognuz, Andreas Blumer, Adolf E. Real, Bruno 
Oppllger, Stefan Fuchs und Pillip Schädler. 

via Steuergesetze, schlechte Per
formances, sinkende Erträge oder 
volati le Borsenkurse machen auch 
den liechtensteinischen Geldinsti
tuten zunehmend zu schaffen. Vor 
allein die diversen Attacken auf das 
Bankkundengeheimnis sind e in  
stetiger Stachel i m  Fleisch der 
liechtensteinischen und Schweizer 
Bankiers. A d o l f  E. Real, der Präsi
dent des Liechtensteinischen Ban
kenverbandes, ging in seiner 
Begrüssungsrede auch prompt auf 
diese stetig von diversen ausländi
schen Institutionen und Regierun
gen verfolgte Aushöhlungstaktik 
ein und zeichnete ein tristes 
«Worst-Case-Zukunftszenario»: Es 
dürfe, so Real, nicht so weit kom

men, dass die liechtensteinischen 
Banken zum verlängerten A r m  aus
ländischer Steuerbehörden werden. 
Zunächst standen aber andere The
men i m  Mittelpunkt der Fachta
gung. Stefan Fuchs von Emst & 
Young setzte sich in seinem Refe
rat mit  den neuen schweizer Richt
l inien zur Sicherstel lung einer 
unabhängigen Finanzanalyse aus
einander. «Besteht gar Handlungs
bedarf für  Liechtenstein'.'», r ief  er 
fragend in die Zuhörerschaft. Fak
tum sei, so Fuchs, dass es derzeit 
im Fürstentum keine vergleichbare 
Regelung gibt. Fuchs wies aber 
darauf hin, dass sich jedes Geld
institut selbst die Frage stellen 
müsse, ob es Probleme in diesem 

Bereich habe. Sollte man nach 
einer '  eingehenden Analyse zur  
Erkenntnis kommen! dass es bei 
der unabhängigen Finanzanalyse 
«hakt», müsse man das Problem 
selbst angehen und lösen. 

Reizthema Zinsertragssteuer 

Nach Referaten zu sehr spezifi
schen Themen, wie die Umsetzung 
des fü r  Banken eminent wichtigen 
«Basel I I»-Abkommcns, stand ein 
in Liechtenstein of t  diskutiertes 
Thema auf  der Tagesordnung 

Diesem brandaktuellen Thema 
nahm sich Klaus Tütscher, der 
stellvertretende Leiter der- Liech
tensteinischen Steuerverwaltung, 
an. Er  berichtete über aktuelle Ent
w ick lungen i m  Bereich der 
umstri t tenen EU-Zinsbesteue-
rungsrichtlinie. Tütscher erläutert, 
w ie  es in der E U  zum Entschluss 
gekommen war, das kontroverse 
Model l  der Zinsertragsbesteuerung 
umzusetzen und welche Gräben 
sich dadurch auch innerhalb der 
Union wegen dieses Unterfangens 
aufgetan haben. Zudem stellte er 
noch einmal die Schweizer und die 
Liechtensteinische Posit ion dar 
und gab einen kurzen Ausbl ick, 
wie es mi t  der Zinsertragssteuer 
weitergellen soll. 

Unterm Strich bleibt eine Veran
staltung, in der natürl ich keine 
Patentrezepte serviert werden 
konnten, die aber beweist, dass 
sich der Bankenplatz, ständig m i t  
den wachsenden Herausforderun
gen auseinandersetzt. 


